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Renate Pilz

Pilz – Botschafter der Sicherheit

1948, vor 65 Jahren, gründete Hermann Pilz das Unternehmen als Glasbläserei für medizinisch-technisch Apparate in Esslingen. Sein Sohn Peter Pilz entwickelte es in den 60er Jahren zum Anbieter von elektronischen Kontroll- und Überwachungsgeräten sowie speicherprogrammierbaren Steuerungsgeräten weiter. Heute kann Pilz von sich behaupten, dass das Familienunternehmen ein Technologieführer in der Automatisierungstechnik ist. 

Ausgehend von der Kernkompetenz Sicherheit bietet Pilz ein durchgängiges Portfolio an Sensoren, Steuerungen und Antriebstechnik für die gesamte Automatisierungstechnik. Abgerundet wird das Angebot durch Dienstleistungen: Mit Beratung, Engineering und Schulung unterstützt das Unternehmen entlang des kompletten Lebenszyklus einer Maschine. 

Im Bereich der industriellen Automatisierung sorgen Lösungen von Pilz dafür, dass Werker gefahrlos an Pressen arbeiten können, sich Menschen und Roboter in der Automobilproduktion nicht in die Quere kommen und Maschinen im Notfall anhalten oder einen sicheren Zustand gehen.

Darüber hinaus kommt Technik und Know-how von Pilz auch in Anlagen zum Einsatz, die viele Menschen im Alltag begleiten. Die Lösungen des Automatisierungsexperten sorgen dafür, dass Gepäckförderanlagen in Flughäfen gefahrlos laufen, Theaterkulissen sich reibungslos bewegen, Seil- oder Achterbahnen sicher unterwegs sind, Windenergieanlagen sicher und zuverlässig sauberen Strom erzeugen oder Verkehrsteilnehmer Bahnübergänge gefahrlos passieren können. Prominente Referenzen sind das Riesenrad im Wiener Prater, das London Eye, die Seilbahn auf dem Zuckerhut in Rio de Janeiro, die Gepäckförderanlagen am Flughafen Incheon in Korea oder Europas größte Hebebrücke im französischen Brest. 

Energieeffizienz und ökologisch verantwortliches Handeln sind Teil der Unternehmensstrategie und werden von den weltweit über 1.700 Mitarbeitern gelebt. Ein erklärtes Unternehmensziel von Pilz ist es, umweltfreundliche Produkte unter Verwendung von ökologischen Werkstoffen und energiesparenden Technologien zu entwickeln. So zeichnet beispielsweise eine innovative und umweltschonende Gebäudetechnik das Peter Pilz  Technologiezentrum in Ostfildern aus. Mit dem Siegel „energy saving by Pilz“ zeichnet das Automatisierungsunternehmen besonders energiesparende Produkte aus. Das konfigurierbare Steuerungssystem PNOZmulti 2 verbraucht zum Beispiel bis zu 80% weniger Energie als vergleichbare Produkte.

Susanne Kunschert

2012: Überdurchschnittliches Wachstum 

Nach großen Umsatzsteigerungen von 42 Prozent (2010) und 27 Prozent (2011) verzeichnet die Unternehmensgruppe der Pilz GmbH & Co. KG mit Sitz in Ostfildern bei Stuttgart für das abgelaufene Geschäftsjahr einen moderateren Umsatzanstieg: 2012 erzielte der Anbieter von Automatisierungslösungen einen Umsatz von 227 Mio. Euro. Gegenüber dem Vorjahr betrug das Wachstum sechs Prozent. Trotz unsicherer Weltkonjunktur und Euro-Krise konnte das Familienunternehmen seinen Wachstumskurs fortsetzen. 

Pilz blieb auch 2012 deutlich über dem Branchenschnitt: Nach Angaben des Elektronik-Fachverbandes ZVEI betrug der Umsatzanstieg im Bereich elektrische Automatisierungstechnik 2012 in Deutschland 1,4 Prozent. 

Investitionen auf Rekordniveau

Gewinne werden bei Pilz re-investiert, um weiter wachsen zu können. Das inhabergeführte Unternehmen investierte 2012 über 14 Millionen Euro. Die Investitionen flossen unter anderem in den weiteren Ausbau der Fertigung an den Standorten Betschdorf und Ostfildern sowie in neue Firmengebäude in den Tochtergesellschaften Großbritannien und in den Niederlanden. Im Fokus der kommenden Monate stehen die neuen Fertigungsstätten in China sowie am Stammsitz in Ostfildern. Nach Abschluss der Planungen soll bereits in den nächsten Monaten mit dem Bau des neuen Produktions- und Logistikzentrum in Ostfildern begonnen werden. Der Baubeginn für die Fertigung in China ist für 2014 geplant. Von dort aus wird das Unternehmen Kunden in Asien künftig noch schneller beliefern können.

Mitarbeiterzahl deutlich gewachsen

Die Mitarbeiterzahl in der Pilz Gruppe ist in 2012 deutlich gewachsen. Sie stieg weltweit um über 12 Prozent auf 1684 (Stichtag 31.12.2012). In Deutschland waren über alle Standorte 840 Mitarbeiter, davon 30 Auszubildende, zum 31.12.2012 beschäftigt. Einen Teil des Fachkräftebedarfs deckt Pilz über eigene Ausbildungsaktivitäten. In den letzten Jahren wurden alle Auszubildenden übernommen. Bislang kann Pilz seine Stellen mit qualifizierten Bewerbern besetzen. Dazu tragen auch die verstärkten Recruiting-Aktivitäten bei. Bei den Berufsanfängern jedoch beobachtet Pilz, dass die Qualität der Bewerber zurückgeht und die Auszubildenden eine intensivere persönliche Betreuung benötigen. 

Wie im Jahr zuvor entfielen 33 Prozent der Ausgaben auf den Bereich F&E. Das ist ein Beleg für die traditionell wichtige Rolle die der Bereich Forschung & Entwicklung im Hause spielt. Bezogen auf den Umsatz investierte Pilz 15 Prozent in Forschung und Entwicklung und liegt damit deutlich über dem durchschnittlichen Niveau produzierender Unternehmen.

Für 2013 rechnet das Unternehmen weiter mit einem moderatem Wachstum. Die Konjunkturerwartungen weltweit sind sehr gedämpft. Die Geschäftsführung ist aber optimistisch, dass es Pilz dennoch gelingt, die sich trotz allem bietenden Chancen auf den internationalen Märkten zu nutzen. 

Herausforderung Wachstum

Wachstum managen ist für Pilz eine der großen Herausforderungen der nächsten Zeit: Trotz unsicherer wirtschaftlicher Rahmenbedingungen nutzt das Familienunternehmen den Unternehmenserfolg stets, um sich weiter zu entwickeln. In den Jahren seit der Wirtschaftskrise 2008/2009 ist Pilz stark gewachsen. Der Umsatz ist seit 2009 um über 45 Prozent gestiegen, die Mitarbeiterzahl um 22 Prozent. Pilz hat es geschafft, dieses Wachstum geordnet zu meistern. Bei seiner Strategie setzt Pilz auf vier Faktoren: Wachstum braucht Zeit, Strukturen, Unabhängigkeit und Internationalität.

Wachstum braucht Zeit: Das Unternehmen Pilz ist auf langfristigen Erfolg ausgerichtet. Kompetenzen und Kapazitäten in den Bereichen Entwicklung und Produktion werden intern und damit nachhaltig aufgebaut. Strategie ist es, innovative Ideen aufzugreifen und langfristig weiterzuverfolgen, wie auch immer die wirtschaftlichen Umstände sein mögen. 

Wachstum braucht Strukturen: Fehlende Strukturen kosten Geld und Kraft. Pilz setzt mit Wirtschaftsplan, Produktroadmap und dem selbst entwickelten Pilz-Prozessmanagement-System Instrumente ein, die Transparenz schaffen und für das gesamte Unternehmen als Leitplanken in ihrer täglichen Arbeit dienen. Seit dem Jahr 1994 ist Pilz nach DIN EN ISO 9001 zertifiziert.

Wachstum braucht Unabhängigkeit: Als unabhängiges, inhabergeführtes Unternehmen kann sich Pilz langfristig ausrichten. Erfolgreicher Ausdruck dessen ist ein ausgewogenes Produktportfolio: Am Markt etablierte Produkte, die von Kunden stark nachgefragt werden werden durch neue, zukunftsträchtige Produkte ergänzt, die einen Technologiefortschritt bedeuten. Die Wahrung der Unabhängigkeit ist wichtiges Unternehmensziel. 

Wachstum braucht Internationalität: Pilz hat seit den 60er Jahren nicht nur ein weltweites Vertriebs-, sondern auch ein Kompetenznetz aufgebaut. Die Pilz International Service Group mit Sitz in Irland koordiniert internationale Projekte wie beispielsweise für die Zertifizierung von Anlagen großer Produzenten aus der Konsumgüterindustrie. Pilz ist in der Lage, grenzüberschreitend lokales Wissen anzuwenden und über Ländergrenzen hinweg zu arbeiten. Diese Fähigkeit zeichnet Pilz aus und macht das Unternehmen zum Partner international aufgestellter Großkonzerne. 

Renate Pilz

Pilz international: Die Chancen nutzen

Rund zwei Drittel seines Umsatzes (67,8 Prozent) erzielte das Familienunternehmen 2012 durch den Export. Wichtige Märkte blieben für Pilz Nordamerika, China und Japan, sowie die europäischen Nachbarstaaten. Die Eurokrise hat die Geschäfte mit dem europäischen Ausland nicht beeinflusst: Der Anteil am Umsatz ist für EU- und auch nicht EU-Länder im letzten Jahr gleich geblieben. Unter den Tochtergesellschaften, die zweistellige Zuwachsraten beim Umsatz erreichten, sind auch Länder aus der EU. Mit seinem Portfolio ist Pilz in der Lage, sich auch in Ländern zu behaupten, in denen die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen schwierig sind. 

Die schwierige wirtschaftliche Situation bremst zwar die Investitionen in neue Maschinen. Gleichzeitig steigert sie aber die Nachfrage nach Automatisierungs-Lösungen, mit denen sich Effizienz und Sicherheit von vorhandenen Maschinen und Anlagen steigern lassen.  

Seine Internationalität unterstreicht das Unternehmen durch die Neugründung in 2013 von drei neuen Tochtergesellschaften in Asien, Osteuropa und Nordamerika. Pilz ist dann mit 31 Tochtergesellschaften und 17 Handelspartnern auf allen Kontinenten aktiv. Pilz wird in den kommenden Jahren seine weltweite Präsenz durch die Gründung neuer Tochtergesellschaften ausbauen. Wichtiges Ziel ist der langfristige Wissenstransfer in neue Länder.

Maschinensicherheit als weltweite Herausforderung

Obwohl das Schutzziel ‚sicherer Arbeitsplatz‘ auf der ganzen Welt das Gleiche sein sollte, sieht die Situation in in einzelnen Ländern sehr unterschiedlich aus. Dazu muss in den entsprechenden Ländern das Wissen über Maschinensicherheit aufgebaut und die Sicherheitskultur mit Leben gefüllt werden. Das gilt insbesondere für die aufstrebenden BRIC-Staaten – also Brasilien, Russland, Indien und China. In einer globalisierten Welt ist es nicht nachvollziehbar, warum Werker in Asien oder Südamerika weniger geschützt werden sollen als ihre Kollegen In Europa oder USA. 

Für Pilz bedeutet dies weiter intensiv als Botschafter der Sicherheit zu wirken, um einen Beitrag zum Aufbau von Wissen beziehungsweise einer Sicherheitskultur zu leisten. Pilz tut dies beispielsweise durchdie die aktive Mitarbeit in verschiedenen Normengremien in Ländern wie Indien, China oder Russland.

CMSE: „Führerschein“ für die Maschinensicherheit

Gesetze, Normen und Richtlinien allein reichen also nicht aus; Ingenieure brauchen die nötige Kompetenz und ein tieferes Verständnis, um in Übereinstimmung mit Richtlinien und Normen Maschinensicherheit auch umsetzen zu können. Allerdings wird das Thema Arbeitsschutz in der Ausbildung in Maschinenbau oder Elektrotechnik oft nicht oder nur sehr kurz abgehandelt. Ingenieure können sich das notwendige Wissen häufig nur durch eigene Erfahrungen in der Praxis aneignen. Daher hat Pilz zusammen mit TÜV Nord Cert  das Schulungsprogramm CMSE® - Certified Machinery Safety Expert ins Leben gerufen. Damit setzen die beiden Unternehmen Standards für eine internationale, zertifizierte Ausbildung für den Bereich Maschinensicherheit. Die gibt es bislang noch nicht. 

Susanne Kunschert

Industrie 4.0: Pilz gestaltet Zukunft der Industrie mit

Mitarbeiter von Pilz sind seit vielen Jahren in verschiedenen internationalen Normengremien und Arbeitskreisen aktiv und gestalten aktiv neue Standards mit. Das reicht bis hin zu gesamtwirtschaftlichen Fragestellungen: Susanne Kunschert wurde durch die Bundesregierung persönlich in die Forschungsunion berufen. Diese ist das zentrale innovationspolitische Beratungsgremium der Bundesregierung zur Umsetzung und Weiterentwicklung der Hightech-Strategie. Susanne Kunschert wurde gebeten, in diesem Gremium Perspektiven des innovativen Mittelstands einzubringen. Als Mitglied der Promotorengruppe Sicherheit hat sich die geschäftsführende Gesellschafterin von Pilz mit dem effektiven Schutz von Kommunikationsnetzen und der Entwicklung von Deutschland als Leitmarkt für Sicherheitstechnologie befasst. Für die identifizierten Bedarfsfelder erarbeitet die Forschungsunion in Arbeitsgruppen Zukunftsprojekte. Eines der wichtigsten ist Industrie 4.0.

Das Zukunftsprojekt Industrie 4.0 verfolgt das Ziel, die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Industrie zu sichern. Es geht dabei um den Einsatz von Internet-Technologien in Produktionsprozessen, damit flexibler und effizienter produziert werden kann. 

Neue Herausforderungen für die Sicherheit

Mit zunehmender Vernetzung von Maschinen treffen in Bezug auf das Thema Sicherheit zwei Welten aufeinander: Die Welt der Automatisierung verschmilzt mit der IT-Welt. Die jeweiligen Sichtweisen auf das Thema Sicherheit unterscheiden sich deutlich: die international verwendeten Begriffe „Safety“ für Maschinensicherheit und „Security“ für IT-und Datensicherheit helfen zunächst bei der grundlegenden Differenzierung. Die Herausforderung liegt aber darin, unter der Prämisse Verfügbarkeit die Anforderungen beider Welten zu passenden und praktikablen Lösungen zu standardisieren. Der Bereich Safety zeichnet sich bereits durch große Investitionssicherheit und Rechtssicherheit aus. Das liegt auch an der Ordnung durch Normen und Standards. Die Security kann in diesem Bereich noch hinzulernen.

Neue Schutzziele umfassen beispielsweise den Schutz von Produktionsdaten, Produkt- und Plagiatsschutz, Schutz des Know-Hows, Zugangsschutz, Integritätsschutz, Fernwartung. 

Durch seine Mitarbeit in der Promotorengruppe Sicherheit der deutschen Forschungsunion trägt Pilz dazu bei, dass Sicherheit insbesondere im Zukunftsprojekt Industrie 4.0 als erfolgskritischer Faktor anerkannt wird. Pilz setzt sich für eine ganzheitliche Betrachtung von Sicherheit mit seinen beiden Formen Safety und Security ein. Wir wollen mit unserer Erfahrung aus den Bereichen Maschinensicherheit und Automation diese wichtige Arbeit voranbringen. 

In den letzten Monaten unterstützte Pilz aktiv in verschiedenen Projekten die Arbeit der neugegründeten Geschäftsstelle Industrie 4.0 unter dem Dach der Fachverbände BITKOM, ZVEI und VDMA und bei der Ausarbeitung der Handlungsempfehlungen hat Pilz mitgewirkt. Diese wurden auf der Hannover Messe der Bundesregierung übergeben.

Renate Pilz 

Produkte für die Zukunft

Mit seinem Portfolio liefert Pilz bereits heute gute Antworten auf die Fragen der Zukunft. Stellvertretend dafür steht das Automatisierungssystem PSS 4000. Pilz verfolgt damit konsequent einen modularen und verteilbaren Ansatz. Dieser erlaubt es, die Vorteile einer dezentralen Steuerungsstruktur zu nutzen, ohne die damit üblicherweise verbundene höhere Komplexität bei einer Verteilung der Programme auf unterschiedliche Steuerungen in Kauf nehmen zu müssen. 

Zentrale Idee von PSS 4000 ist die Verschmelzung von Standard-Automation und Sicherheit. Prozess- oder Steuerungsdaten, Sicherheits-Daten und Diagnoseinformationen werden über Ethernet ausgetauscht und synchronisiert. Statt einer zentralen Steuerung, steht dem Anwender ein Anwenderprogramm zur Verfügung, über das alle Netzteilnehmer konfiguriert, programmiert und diagnostiziert werden. Das Automatisierungssystem PSS 4000 ist heute bereits in vielen Projekten weltweit im Einsatz, von klassischen Industrieanwendungen in den Bereichen Verpackung oder Automotive bis hinzu Branchenapplikationen in der Mining-Industrie, Windenergie oder Bahntechnik

Künftig werden intelligente Sensoren und Aktoren in verteilten Systemen immer mehr die Funktionen von Steuerungen übernehmen. Eine verbesserte Interaktion von Maschinenmodulen untereinander und von Mensch und Maschine ist das Ziel. Auch mit intelligenten Kamerasystemen zur dreidimensionalen sicheren Raumüberwachung und kamerabasierten Schutz- und Messsystemen markiert Pilz den Weg in diese Richtung.

Texte und Fotos stehen unter www.pilz.de auch zum Download bereit. Um direkt auf die entsprechende Internetseite im Pressezentrum zu gelangen, geben Sie auf der Homepage rechts den Webcode 9905  ein. 

Pilz GmbH & Co. KG

Pilz ist mit weltweit über 1700 Mitarbeitern international agierender Technologieführer in der Automatisierungstechnik. In diesem Bereich entwickelt sich Pilz konsequent zum Komplettanbieter mit Lösungen für die Sicherheits- und Steuerungstechnik. Neben dem Stammhaus in Deutschland ist Pilz mit rund 30 Tochtergesellschaften und Niederlassungen auf allen Kontinenten vertreten.
Zu den Produkten zählen Sensorik, elektronische Überwachungsgeräte, Automatisierungslösungen mit Motion Control, Sicherheitsschaltgeräte, programmierbare Steuerungssysteme sowie der Bereich Bedienen und Beobachten. Für die industrielle Vernetzung stehen sichere Bussysteme, Ethernetsysteme sowie industrielle Funksysteme zur Verfügung.
Lösungen von Pilz kommen in allen Bereichen des Maschinen- und Anlagenbaus zum Einsatz, darunter auch in der Verpackungs- und Automobilindustrie sowie in den Branchen Windenergie, Transport und Pressen. Die Lösungen sorgen außerdem dafür, dass Gepäckförderanlagen in Flughäfen gefahrlos laufen, Theaterkulissen sich reibungslos bewegen und Seil- oder Achterbahnen sicher unterwegs sind.
Pilz bietet darüber hinaus ein umfassendes Dienstleistungsprogramm mit vielfältigem Schulungsangebot. Mit Sicherheitsberatung und Engineering steht zudem ein durchgängiger und kompetenter Service zur Verfügung.
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